
KURZBERICHTE

NIEDERÖSTERREICH

3000 Fledermäuse seit 1945
In Niederösterreich beringt

Die seinerzeit \nn G. Abel in den Htililen
Salzburgs und von J. Vornalscher und l'\ Wa!d-
m;r in iiicderüälerre ichischen Höhlen eingelcllc*

ICH Bei ingungen von [''ledermäuseu wurden seil drrm Jahre 19/iä vom Landes verein
iii<:deruslcrrcii: bischer Höhlenforscher untur Leitung von II. Mrkos weitergeführt. Diese
Versuch« dienen nicht nur der Klärung dor Frag.:, ob die einzelnen in den Höhlen
vorkommenden Arien große Standorüreue besitzen oder »-eile Wanderungen vollführen.
Sie liefern auch wertvolles Material über das Zahlen Verhältnis der beiden Geschlechter,
über das Aller, das Fledermäuse erreichen k(iinn;n. sowie über die Verteilung und Ycr-
biilluiig der einzelnen Arten und d;;ren Abhängigkeit von klimatischen Fakturen und
ermöglichen so wertvolle wissenschaftliche: Erkenntnisse.

Die Beringungen, durch die in ISiietiurösterreicIi in nunmehr fünf Winterschlaf*
perioden nichl weniger als 3ooo Tiere »rfalSl wurden, Finden in vier BeoLuchluiigs-
gfbielen stall. Es sind dies:

i. (l;e IIermann«höhle bei Kirchberg aui Wechsel und das umgebende Gebiet der
Bmiligen Well.

•2. die Höhlen des Wiener Ausi'lugsgobieles entlang der Tberniuntinie (Anninger, Lind-
kogtl, Fischauer Vorberge),

3. dii; Höhlen um TürniU (Köhk'rwandliühlu bei Leben rolle, SchaciicnihüJilß irn Dürrn-
lal hfi Ilokenberg. Gold'och im Türuilwr llöger),

i\. dio Hüiilen am JVordosli'uß des ÖUdiri's im Gobieto von Krluurimduii und Güsing.

Diese Bexjbachluugsgebiete vorteilen sich über den ganzen kalkaijjincn Anteil
Niedoriistprrek'hs und uini'assen klimatisch M;hr versrhiodfiii! Gebiete, so dali <ich viele
Vcrgleichsmögüchkeiten ergeben. Die lleobnchlungen in diesen Arbeilsgebielen werden
auch «c-ilerhiii fortgesetzt. Die vorliegenden ürgi-bnisse sind schon jetzt recht befriedi-
gend und sollen in Kürze in ausführlichen Gesamt Übersichten /.usaiiiinengei'aßt werden.

II. Trimmol

Erstbefahrung des ,,Großen Abgrundes"

Im Wasserschacht (Dachstein)

w-i - A i n r i . .- OBEROSTERREICH
\VanrenJ der llonlenlorsrnerlagung; aul

der Sriiönberj.'alj:e, die vom iC. bis 3o. Scji-
Lcmbt'r 19/jg slattfand, wurde auih »in .'io. Sep-
tember ig/lf) dvr Wassersrliacht befahren1, der sieb <;lwa 100 .Meter unter dem Osl-
eingnnp der Miinnm.illiölile befindet. In freier Kletterei wurde das enge S| alicrigewirr
bis zum Eiidi.unkl früherer Uefahrungen in elwa 5a Meter Tiefe bewältigt. Hier
öi'fncl sicli eiii großer Abgrund, aus dein Wasserlosun ln;raij[k!ang und «in starker
Wcllt-rslroni aufstieg. Nach einiim Leilerahslieg von 3o Meier erreichte Wieslor als
erster die fas-l horizontal verlaufende Sohle des unlcrirdischen Baclibetles. Sie isL
durchschnittlich eineitdialb bis zwei Meter breil und lag damals bis auf einzelne Wasser-
lachen trocken. Junge Erosionaspuren an den Wanden zeigen aber, daß hier oft ein
meterlicfer Bach durchbraust. Gegen SW verengl sich die .Schlucht zu einem unbegeh-
baren Spalt, gegen JN'O end«l sio an einem Vcrslurz; unlirr dessen Ülöckt-n rieselt ein

i Teilnehmer: Die Höhlenführcr Wicsler (Pcgeau) und PUx (Ohcrtraun) sowie drei Mit.
glieder Jcr SckiioD Altausscc: Gaisbergcr, Kübcrl und Reichenvnter.
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TSäililcin hervor, das in einer Qucnspalle verschwindeL. Wieslcr verfolgte diese Spalte
noch zirka 25 Meier tief und stellte feil, daß sie oEt fa;l rechtwinklig die Richtung
ändert und sicli später so verengt, daß ein Weiterkommen unmöglich ist.

Als Fortsetzung dor Wassursdiachtklufl nach oben hin isl wahrscheinlich die von
der Aikadenklufl aus angefahrene Wasserballe in der Mammulhöhle anzusehen. Nach
uuU-ti hin besieht vielleicht ein Zusammenhang mit den „Dampfenden Schächten" auf
der lli'hc zwischen Krainer- und Stubenboden, so daß die S[ alle des Wasserski achtes
vermutlich eine Zwischenstufe eines größeren Kluflsvslcms isl, welches in nordöstlicher
Haui.trii tilling deri'Millagskogel durchzieht. It.uiian Pilz.

Kühne Tauchversuche
In der Lurhöhle bei Peggau

STEIERMARK n , , .. , , , , ,..,, . .
Uer orhrnelzbacli, der der Lurnon.e bei

Pcggau enlströinl, begleitet dvn Ilühlcnbcsu-
iher Lei seiner unterirdischen Wanderung hid

an ein«; SlcHo knaf.p vor dem „lilmkshcrg1', die als Fclun« 1/barhursj rung l»zii;:lin< t wird.
]\'ur wenn ein HOL hwasser auliergewiihriiiche Verhältnisse mit sich bringt, wälzen sich die
WassiTinnssen, die der Semriaeher Eingang aufnimmt, durch den gewöhnlich trockenen
Millelleil der Höhle und bilden so ein durchlaufendes unterirdisches Gerinne von
Somriai-h bis Peg-gau mit vieivinlialb Küomuler Lange-1. In der Regel schwindet der bei
Si'inriai'h die Höhle erreichende llach schon na^h kurzem unli-rirdischem Ijaui'e durch
Sj.allen in unbekannte Tiefen. Ein Zusammenhang dieses Wassers mit JBIICIU, das hnint
St'hiTiclxhni'.liursj rung in die Pcfjgaucr Höhle einlrill. wird zwar \ernmlet, kotinli' aber
selbsl hei, einem groß angelegten Chloriurungdvcrsucli durch Ci. Kyrie nicht erwiesen
werden 3.

Ein junger Grazer Höhlenforscher, N. Zernig, versucht das G'heinniSs dva
Schnicl/bacburs|.riinges nun auf andere Weist r.u lilöi-n. Eigene, für das Vurdriugen in
engen S| idlen geeignete Tauchgeräte wurden von ihm konstruiert; eine Lnlerwasser-
lelej honanlagc vermittelt die Verbindung mit der Außenwelt um] ein Tiefenmesser zeigl
dem kühnen Korst-iier die Tiefe unlcr del1 Wasseroberflächn an. Mil Hilfe fines grolit/u
UukiwassiT-Scbeinwerfers gelang es b<;reits bei den ersinn Versuchen, ein Stück in den
Sij.hon einzudringen, der den Wcilcrwcg entlang des iin1.crir.l;si;heu liachlaufss vcir-
s] (irrt. Den Ergebnissen dieser Tauchversuclie wird mil S|)annung entgegengesehen.

HBhlonfahrten im Toten Gebirge

I'ei ErkiindiiHjjsfahrlcn im Toten Gelsirgo, wie sie von Linker und Aussi-er
HöhlenI'orsL-hiTn häufig unlernoinmcn werden, wurde im Jahre ig/ | i ein Oo Meter
lielVr lt.iseiiSi bucht am BreitwLe.iberg entdeckt und vermessen, der an s-eincni Grunile
3<r> Meter weit war. Die weitere Fortsetzung der Höhle isl durch Eis abgeschlossen,
dessen Tiefe durch TropfJöclier mit '>.•>, Meter gemessen wurde. Diese Schachlhöhlct
erhielt den Nampn „Zwiltinijis-har.'it", da zwei SchachlöiTnnngnn nebeneinander vor-
handen sind. Di?r Einstieg liegt etwa 80 Meter höher als das schon länger bekamil»
..SiFlönr. Lach".

liei der gleichen mehr!äsrigc:i E,\| ctlilion:l wurde if)/|l mich d!e gr-(jlÄe llöh'.e im
Redenden Stein entdeckt und zu T*1 durch ein.ui -tS Meter liefen Schacht mit Hilfe
von Strickleitern liot'ahren. Es händigt sic.'i da'je: um r-ine Durchgangshöhie mit zwei
Liihtsc-liiichlcn; unlnr dem weiteren der beiden Sc.hiichlc, der eine Ta^göfEnung von
2,öxi.r» Meter bi-sitzt. fand ich hsi wicderliolton Besuchen stets einen Schneekegel,

l Siehe Bock H., Die Lurgrottc, S:itc 3 dieses Hcf:es.
- Kyrie G., Komh. Chlorierung von Huhlcnj;<:wässern, Spcl. Mor.Ogr. XII. (Wien I92!)> 29 Ff.
n Teilnehmer: Berger, Chlupac, Ilofmnnoirigcr, Brüder Hutm:r, Meindl, Rttlich und

Stecker.
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der im Jahre ig / | i bei einem Durchmesser von 8 Meter 6 Melir Imcli war. Von diesem
Srhneckegel aus erreichL man bald dun Nordeiugang, der siuh in einer kleinen Dulinc
öffnet und vom Alpenvereinssleig aus nichl sichtbar isl. Die Höhte im liedrmten Stein,
über die noch ausführlicher zu berichten sein wird1, wurde 1941 vermessen. Der
Plan isl im Oberöslerreichischen Landesmuseum hinterlegt. Franz Retlich

Besuch der Baisbarggrotten
bei KrUtianstad (SUdschw«den)

A U S L A N D n „ . . . . .. . , « . . , , - , ,
Uie Hohle liegt an der iMidostseile des

Balslxirges westlich vom Kabelüvsce und etwa
•A Kilometer nördlich vom Kabclövschloft hei
Kristianstad (Südschwedeu). Es isl ein allbekanntes ltaumsyslcm, das im i5 . bis 17.
Jahrhundert Frei schar lern als Unterschlupf diente und daher auch als „Seiinapphahn-
grolta" bezeichne! wird. Damals verlief die Grenze vini Däiifiuurk und Schweden in
dieser Gegend. Die heute allgemein als ,,Balsbergf,'rollan" hezeicluwte Mühle wurde
früher als unterirdischer Kalksteinbruch verwendet und dadurch künstlich stark ver-
ändert. Sie Hegt in Muschelgruskaiken der Kreidezeit, die. sehr fossilreich sind und
etwa 10 Meter mächtig werden. Die Uas-is der Höhle, wird ion den unle.riagcrnclen
gcruiulelen üniiiilblöcki.'it gebildet, Kivischi-n denen sich die IlOhlengäiigi' vielfach ver-
zweigen. Über dem Kalke liegt eiszeitliches Moränemuak-rial; die Moräne endet gerade
im Gebiete der Höhle, so daß dort die Kalke an die Oberfläche treten.

Di'; Hüumanlagc erfolgte vor allein entlang von Scliiclitfugeu; es. sdicint sich um
eine alle, slark umgestaltete Ut'orluihl*1 zu handeln, infolge der starken Veränderungen
isl es sehr schwer, sichere Schlüsse auJ; die Entstehungsgeschichte der ursprünglichen
Naltirhölde zu ziehen. In Höhlen teilen, die vom Steinbruchbetrieb verschon! blieben,
sind an den I löhlenwänden deutliche Laugungsspurci) erkennbar. Das MutlergestcUi
fühlt sich sandig an und verwittert leicht.

DIo Höhle wurde anfangs November 19/19 von T. Sjövall und dem Verfasser
besuchI; wcilern Forschungsarbeileii sollen in nächslor Zeil erfolgen. II. Mrkos

Frankreichs Riesenschichte wurden bezwungen

Für den mächtigen Aufschwung der Höhlen Forschung in Frankreich ist es be-
zeichnend, daß wäli miil der letzten Jahn: gleichzeitig mit den umfangreichen
Foischungsarhr'itt'ii int IVnl de (Grolles au;:h die beiden lielsleu Schiichte des Landes
bis an das bcJ'ulirhiirc Kiulc durciii'itrschl wi-rdcn komilon.

Über die im S]/älsoniim>r ifj/17 durchgelülirle Kxpeililion in die Ilrnnc-Marle
(Dep. Ifnulc-tinroiinn, Pyrejiücn) gibt IVIix T r <i m b e , Präsident des Speleo-C'uh
de France, niischlii'iieiidi* Meru'litc2. An der zwei ANCH'IH-II ilai:ern.'en Gi'tifStinlennhiniing,
iler zehn vorbereitende Fahflcn vorausge^atigen waren, nahmen Gu Personen teil. In
25o Meter Tiefe wurde ein Zeltlager errichtet: von diesem Stülz[junkl aus unternahm
e-ine S|.ilzengruppe unter Führung des berühmten Forschers Norbert C a s l c r c t den
Vorsloü in noch unbekannte- Tiefen. Kinn« 100 Metr-r hohe Stufe mußte unter den
herabstürzenden Wassermassen eines [löidenfluüsc.i von zeitweise zirka ttinii Liter
Sckundcnschüllung überwunden werden. Erst in /|diO Meier Tiefe sel/lc ein Si| hon dem
weitereii Voidringcn e.m Ende.

INeben der rein totirisiischeh Befahrtiug wurde vermessen, plioli)gra|ihiert, beob-
achlel. Durch einen Färbeversuch stellte man die Wiederaustriltsslellc des Ilöhtenfhisses
fest. Interessant isl die Beobachtung, daß in den oberen, periodisch eisführunden.

1 Eine Wieder beguhung im Jahre 19*9 fand durch E. Arn berger eine eingehendere
Darstellung.

2 Trumbc F.: L'cxplorulion ds In IIcnne-Morte. „Atomcs" (Paris 1947), 414—418;
Trombc P.; Le Mystfirc de la Henne-Mortc, 1948.
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Räumen die Lufl bei jeder Temperaturlage abwärts zieht, wahrscheinlich eine Folge
der gewaltigen Wasserfälle.

Die.* vorbildlich organisierte Expedition verlief trot/, der «normen Schwierigkeiten,
trotz Steinschlag und — im obersten Schachtabschnitl — auch Blitzschlag» ohne Unfall.

Die Bezwingung des Cflfarfflire-Scliiicliles (Basses Alpes) erfolgte uailcr der um-
sichtigen Leitung von R. B a r o n e (Lyon)1. Schon an der vnrMzlen Expedition ( I Q ' I 8 )
nahmen 60 Personen teil, darunter eine zehnköpfigf Spil/enjrruppe. Man benötigte
45o Meier Leitern, 2 Winden. 1 100 Meter Seite. V/a Kilometer Tele^houleilungen
und eino große Menge sonstiger Betalirungs- und Mcligeräle. I);i man das Ende nicht
erreichte, wurde ün Jahre 19^19 eine ucucrÜiche.. noch grölier angelegte llefidirung
durcligcfülirl, doch endete sie mit einer doppelten Enttäuschung: man konnte nur
5 Meier über den bisherigen Endpunkt hinauskommen: mul die genaur Vermessung
ergab, daß man die Tiefe des Schachtes stark überschätzt hatte, sie beträgt richtig „nur"
487 Melei. Immerhin wurden mehrere Uekonle er/.ielt: die größte Sohachlliefe Frank-
reichs, die längste Belalirungsdaucr (•(•'! 1 Slundi'u). der ttofslgelngeno Lagerplal/. (in
— 3a;t Meter): und Fräulein Maznud stellte einen Tiefenruknnl für Frauen auf.
indem sin — 48a Meter erreichte.

*
Unsere französischen Kollegen dürFen jedenfalls auf ihre Ij'ishinjren slolz sein.

Wir beglückwünschen sie zu ihren schönen Erfolgen ebenso wie zu den .beneidenswert
günstigen Umständen, durch die diese ermöglicht wurden: die cänsaUfreudige
Begeisterung eines so großen Milarbeilerkreisüs; die vorzügliche, «um Teil ganz, neu-
artige Ausrüstung und die versländn is volle Fiirderung seitens der Behörden. Pirker

ICHRIFTENSCHAU
In dieser Rubrik sollen Arbeiten des In- und Auslandes aus allen Arbeitsgebieten der Höhlen-
kunde, aber auch aus dem Bereiche ihrer Nach barwissenschaf ten laufend erwähnt und be-
sprochen werden. Die- Einsendung von kurzen Rezensionen ist immer erwünscht. Die Redaktion

PROTOKOLL UHR 3. VOLLVERSAMMLUNG gipfelt in den Erklärungen, daß der Wieiier-
DER BUNDE'HCHLENKOMMISSION BEIM äufbau der Höhlenkunde in Österreich mil gc-
BUNDESMINISTERIUM FCR LAND- UND hührender Aufmerksamkeit verfolgt werden
FORSTWIRTSCHAFT IN WIEN AM 26. UND müsse. Fachlich bedeutsam ist das Referat von
27. APRIL (1948) IN WIEN. Wien 1<J49. F, W a l d n e r , das eine Zusammenfassung
83 Stilen. Druck der ftsierreichischcn Stiiats- übel- den „derzeitigen S:and dtr llühlcnfor-
druekerei. schung in Osterreich" zu geben versucht. Eine

. kltinc HühlcnvcrbrcitunKskarlc Ostcrrtichs ist
pw vorliegende, recht gefa hg ausgestaltete „„geschlossen. A. S c h « « n p c Ribt in einem

Schrift, dtc leider in sehr beschrankter Auflage Bericht über „Die Phosphat la^-rs tilt ten in der
erschienen ist, gibt die bei d;r ersten Vollver- Steiermark- einen Üückhlick ;iuf eingelieudc
iilmmluns '" der zweiten Republik gehaltenen LIntorsuchungen an ilunun sieh 'luch M M11 1 t I
Referate einschließlich der Diskussionen wieder. e r [ o i g r e i c h beteiligt hnt („Weitere Spuren des
die sieh daran knüpften. AuriRnacmcnschcn in i!er Steiermark")^ Eine

Der Inhalt der Ansprachen von 11. H a s - wertvolle, kurz gefaßte Übersicht stellt die Ar-
s i n g e r („Die Organisation der Wissenschaft- beit von 11. S t r o u h a I über „Die Ilöhicn-
lichen Hohlen forschung in Österreich''), R. ticre Österreichs in ihrer Abhiingigkeit von
S n a r und O. L> e m u s („Rechenschafts- den Kältezciten" dar. Das gleich; g ll für die
bericht des Hundes de nkmalamtes über seine lirürterungen über „Talsperrenbau ten und Spci-
Arbeiten auf dem Gebiete des Karst- und irherbecken im Kalkgebirge'1 von J. S t i n i.
Höhlenwesens"), als der Vertreter der Bchiirdcn, Es ist sehr schade, daß diese wissenschaftlich

1 Nach brieflichen Mitteilungen.
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